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Aktiv gegen den Fachkräftemangel
Die Plattform«SoTechNetwork» sollmithelfen, dass Tech-Unternehmen genug und die richtigen Leute finden.

UrsMoser

DerFachkräftemangel akzentu-
iert sich immer stärker. Haupt-
sächlich in den sogenannten
Mint-Berufen (Mathematik, In-
formatik,Naturwissenschaften,
Technik), aber nicht nur. Als
letztenMonat erstmals der Sor-
genbarometer der Solothurner
Wirtschaft erschien, standen
wegen des Ukraine-Kriegs die
Energie- und Rohstoffpreise
ganz oben. Gleich dahinter auf
Platz drei kam aber der Fach-
kräftemangel. Bemühungen,
dem Fachkräftemangel ent-
gegenzuwirken, haben somit
hohe Priorität. Auf Bundesebe-
newieauch imKanton.«SoTech
Network»heisst so eine Initiati-
ve. Es handelt sich um ein Pro-
jekt, das vom Kanton im Rah-
menderNeuenRegionalpolitik
des Bundes gefördert wird und
amDienstag lanciert wurde.

Bei «SoTechNetwork», das
ganzaufdieMint-Berufe fokus-
siert, handelt es sich nicht bloss
um eine digitale Jobbörse. Die
gibt es auch, aber noch viel
mehr. Es geht um die Vernet-
zung aller «Player»: Stellensu-
chende oder an einem Job-
wechsel Interessierte und
Wiedereinsteigerinnen, Aus-
und Weiterbildungsinstitutio-
nen, Unternehmen. Auf sotech-
network.ch finden sie Stellenan-
gebote,Weiterbildungsmöglich-
keiten, können in einem
digitalen Laufbahnberater in
ihrempersönlichenProfilFähig-
keiten erfassen, verwalten und
weiterentwickeln. Unterneh-
men können die bei ihnen offe-
nen Stellen mit einem Mint-
Fachkräftepool abgleichen.Und
als weiteres Angebot für KMU
gibt es das «Skillfill-Tool», das

es erleichtert, Kompetenzen,
Stärken und Schwächen im Be-
trieb zu überblicken und zum
BeispielWeiterbildungenzupla-
nenundberuflichePerspektiven
fürdieMitarbeitendenzuentwi-
ckeln. Das Besondere: Alles ist
eben auf einer Plattform mitei-
nander vernetzt. Für Einzelper-
sonen ist derZugangkostenfrei,
Unternehmen haben eine Abo-
Gebühr zu bezahlen, so soll der
Betrieb der Plattformfinanziert
werden. Für die Entwicklung
des Projekts hatten Handels-

kammer, die Standortförderung
Espace Solothurn und Sovision
2020 einen Trägerverein ge-
gründet.Die Initiativeerhielt im
Rahmen des Programms Neue
Regionalpolitik von Bund und
Kanton eine Anschubfinanzie-
rung von 200000 Franken zu-
gesprochen, weitere 130000
Franken wurden durch die Trä-
gerorganisationenund23weite-
re Partner aus Wirtschaft, Bil-
dungundVerbändenfinanziert.

Am Dienstag war es nun so
weit. Peter Riedweg (Präsident

Trägerverein), AndréNaef (Ge-
schäftsführer) und Christian
Hunziker (Handelskammer)
konnten ihr «Kind» an einem
Lancierungsevent inEgerkingen
präsentieren. Dass man auch
beim Kanton grosse Stücke auf
das Projekt hält, unterstrich
Volkswirtschaftsdirektorin Bri-
gitWyssmit ihrerAnwesenheit.
«EinerderFörderschwerpunkte
der Neuen Regionalpolitik zielt
darauf ab, Fachkräfte zuqualifi-
zieren.DasProjekt ‹SoTechNet-
work› hat dazu einen innovati-

venAnsatz gewählt»,meinte sie
in ihremGrusswort.

Wiewichtiges ist, demFach-
kräftemangel etwas entgegen-
zusetzen (und damit, dass «So-
Tech Network» zum Fliegen
kommt), unterstrich Christian
Hunziker mit ein paar Zahlen:
EinSzenariodesBundes rechnet
für den Kanton Solothurn bis
2040mit 81000Austrittenaus
dem Berufsleben und nur mit
53000 Neueintritten. Heute
sind imKanton3000Stellenal-
lein inMint-Berufen offen.

Ein Ziel der Plattform «SoTech Network»: Mehr junge Frauen für Mint-Berufe gewinnen. Bild: Rupert Oberhäuser

Beratungsrekord
beim Datenschutz
Rekord 322 Fälle hat Judith Pe-
termannBüttlermit ihremTeam
letztes Jahr erledigt. Das ent-
spricht einem neuen Höchst-
stand,wiedieStaatskanzlei zum
Tätigkeitsbericht 2021derSolo-
thurner Datenschutzbeauftrag-
tenmitteilt. Besondere Vorfälle
habe es nicht gegeben, Trends
zubestimmtenThemenebenso
wenig.DieFragenbetrafenganz
unterschiedliche Bereiche. Bei
den Beratungen nennt die Mit-
teilung folgende Beispiele: Das
Ausmass, in dem neugewählte
Gemeinderatsmitglieder Ein-
sicht in frühere Ratsprotokolle
erhalten.OderwasGemeinden
beachten müssen, wenn sie in
derDorfzeitung Jubilarengratu-
lieren. Zudem wies das Daten-
schutzteamdaraufhin,dassMo-
torfahrzeughalter ihreDatenbei
der Motorfahrzeugkontrolle
kostenlos vor derÖffentlichkeit
abschirmen können.

Weiter ist derMitteilung zu
entnehmen, dass bei den Stadt-
polizeien Solothurn und Gren-
chen Audits zum Datenschutz
durchgeführt und Verbesse-
rungsvorschläge formuliertwur-
den.Beanstandungenhabees in
diesemRahmennicht gegeben.
Zudem seien sieben Gesuche
umSchlichtungeingereichtwor-
den. Sie sowie alle Pendenzen
aus den Vorjahren – bis auf eine
– hätten zur Einigung oder teil-
weisen Einigung geführt, letzte
samtEmpfehlungandie zustän-
dige Behörde. Ferner hätten 72
Vorabkontrollen stattgefunden
unddiePrüfungvon13Erlassen
gemäss dem Öffentlichkeits-
prinzip. (szr)

Damit der Kanton nicht abgehängt wird
Wenn die SBB bauen, kommt es oft zu Zugausfällen. Ein Kantonsrat sieht die Verlagerung auf denÖV gefährdet.

Christof Ramser

AnsechsWochenenden imApril
und Mai war der drittgrösste
Bahnhof im Kanton Solothurn
vom Fernverkehr abgekoppelt.
WeildieSBBUnterhaltsarbeiten
zwischen Oensingen und Wan-
gen an der Aare durchführten,
wurde der Intercity 5 über die
Neubaustrecke umgeleitet und
hielt nicht inOensingen.

Garnicht erfreut obderAus-
fällewarOensingensGemeinde-
präsident und Mitte-Kantonsrat
Fabian Gloor. Zwar fuhren Er-
satzbusse, «diese Lösung funk-
tionierte aber nicht wirklich
gut», sagt Gloor. Sowohl privat
als auch auf der Gemeinde er-
hielterRückmeldungen,wonach
die Kommunikation wie die Er-
satzlösungen«suboptimal»auf-
gegleist gewesen seien. Es sei
nicht auszuschliessen, dass des-
wegen das Auto für so manche
als attraktive Alternative er-
schien, sichdieVerschlechterun-
gen im ÖV-Angebot also zu
Gunsten des Individualverkehrs
ausgewirkt hätten. Gerade die
Verbindung nach Olten, wo An-

schlüsse in mehrere Zentrums-
städtebestehen, sei sehrwichtig.
«Solltees infolgevonBaustellen
wieder zu Ausfällen oder Fahr-
planreduktionenkommen,muss
dies fürOensingenoderauchan-
derswo im Kanton besser lau-
fen.» Aber nicht nur Oensingen
selber, auch das Thal und das
BipperamtseienvondenVerbin-
dungen im Gäuer Hauptort ab-

hängig. Deshalb pocht Gloor
künftigaufeinenShuttlezugzwi-
schenOensingenundOlten.

«Wir stellen ebenfalls fest,
dassBauarbeitenaufdemSchie-
nennetzzunehmendgrosseAus-
wirkungen auf den Betrieb ha-
ben», schreibt nun der Regie-
rungsrat in seiner Antwort auf
eine Kleine Anfrage von Fabian
Gloor.BeimAusfall vonFernver-

kehrszügenseieinErsatzangebot
«sehr schwierig», da die Reise-
zeitdifferenzzumursprünglichen
Fahrplan sehr gross sei.Manen-
gagiere sich aber dafür, dass zu-
mindest in der Hauptverkehrs-
zeit zusätzlicheZüge verkehren.

«Ich hoffe, dass sich der Re-
gierungsrat dafür einsetzt und
dieRegionennicht imRegenste-
hen lässt», sagt Gloor mit Blick

aufangekündigteBaustellen,die
indennächstenbeidenJahrener-
neut fürAusfälle sorgenwerden.
SowerdenaneinemSeptember-
wochenende2022die IC5-Züge
weder in Oensingen noch in
GrenchenSüdhalten.Aberauch
Baustellen von ASM, BLS, BLT,
OeBB und RBS werden gemäss
Regierung«grössereAuswirkun-
gen auf denVerkehr haben».

Auch kommenden September wird der IC5 wiederum nicht in Oensingen halten. Bild: Bruno Kissling

FabianGloor
KantonsratMitte

«Ichhoffe,dassder
Regierungsratdie
Regionennicht im
Regenstehen lässt.»

Freude am
Geschäftsbericht
Kanton Finanziell war es ein
hervorragendes Jahr für den
Kanton.Mit einemErtragsüber-
schuss von82,5MillionenFran-
ken schloss die Gesamtrech-
nung 2021 um 104 Millionen
Franken besser ab als budge-
tiert. Gegenüber dem Vorjahr
verbesserte sich das Ergebnis
um23,5MillionenFranken.Da-
raus resultiert der sehr erfreuli-
cheSelbstfinanzierungsgradvon
225 Prozent.

Diese Zahlen hat die kan-
tonsrätlicheFinanzkommission
(Fiko) positiv zur Kenntnis ge-
nommen. «Das gute Gesamt-
ergebnis ist insbesondere auf
höhere Steuererträge sowie auf
höhere Bundesbeiträge zurück-
zuführen», schreibt sie in einer
Mitteilung.Auchdie tieferen In-
vestitionskostenhätten zumgu-
ten Ergebnis beigetragen. Dass
nicht alle geplanten Investitio-
nen getätigt werden konnten,
beurteilt die Fiko aber kritisch.

Dies seien bloss aufgescho-
bene Ausgaben. Investitionen
würdendieStandortattraktivität
erhöhenundseiengerade inder
aktuellenwirtschaftlichenLage
wichtig.

WeiterhatdieFikoden Inte-
griertenAufgaben-undFinanz-
plan 2023–2026 zur Kenntnis
genommen. Dieser sei erfreuli-
cher als erwartet und sehe für
die nächsten Jahre gut aus. Auf-
grund der Budgetvorgaben der
Fiko dürfte er sich nochmals
leicht verbessern. (szr)


